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Das soll ja niemals vergessen sein, daß der Aufenthalt in den
Tropen überhaupt demjenigen im gemäßigten Klima an Annehmlich-
keit nicht gleichkommt, daß Entbehrungen aller Art den Europäer
in den Tropen treffen, aber so viel steht denn doch heute fest, daß
bei einer ruhig fortschreitenden Entwicklung die künftigen Europäer
Afrikas weniger unter jenen Entbehrungen werden zu leiden haben
als die Bewohner anderer tropischer Gebiete. Der Fischersche Grund-
satz wenigstens, Afrika sei dort gesund, wo es unfruchtbar, ungesund,
wo es fruchtbar, scheint mehr und mehr zu einem nicht begründeten
Paradoxon herabzusinken. Man wird mit demselben Recht sagen
können: es giebt in Ostafrika gefunde Gegenden genug, die zugleich
fruchtbar sind, unfruchtbare, die ungesund sind. Das wenigstens
lehrt uns jeder neue Bericht, der aus unseren Stationen einläuft,
aus Stationen, wo deutsche Herren wohnen und zum Teil angestrengt
arbeiten. Das allerdings, was das Leben in Afrika zu einem an-
greifenden macht, das Marschieren unter fortwährenden Strapazen,
wird ja nun mehr und mehr bei den Bewohnern unserer Stationen
in Wegfall kommen, und fo werden die Berichte über die gesund-
heitlichen Zustände in Zukunft noch günstiger lauten als bisher. Die
Thatfache ist jedenfalls nicht zu leugnen, daß bis zum heutigen Tage
in einem Zeitraum von nunmehr bald zwei Jahren von den in
Afrika weilenden Beamten der Gesellschaft noch kein Einziger ge-
storben ist. (Es haben sich draußen befunden 36 und dieselben be-
finden sich zum Teil noch dort.) Und welche Mannigfaltigkeit des
Klimas bieten unfere Gebiete anderen tropischen Kolonieen gegen-
über! Von der tropischen Glut der Tiefebene bis zur Grenze des
ewigen Schnees, vom feuchten Seeklima bis zu der berufenen ge-
funden Luft der tropischen Hochebene haben wir alle Klimate bei-
sammen. Allein von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet, springen
dem vorurteilslosen Beobachter die Vorteile eines solchen Landes
sowohl in hygienischer als in kultureller Beziehung denn doch mit
geradezu zwingender Gewalt ins Auge; denn diese klimatischen Ver-
Hältnisse bergen den größten Teil der Bedingungen für das Wachs-
tum fast aller tropischen Gewächse in sich, sie gewähren andererseits
dem Bewohner Ostafrikas die Möglichkeit, unter einer Fülle von
Klimaten das ihm Zusagende sich auszuwählen.

Der Rest der Bedingungen sür das Gedeihen von Pflanzungs-
anlagen ist jedenfalls zu suchen in den Bodenverhältnissen, in der
Möglichkeit der Herstellung von Bewässerungsanlagen, und auch hier


